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Beilage 1L

Die Setumdaridjule ald Borbereitungdanftalt fiir Hahere
Unterridytdanitalten.

R

3 bedarf wohl feinmer befonvern Begrimdung, warum vorliegendes
Thema vor die Scdhulfynode gebracht wird. Dasd, wad ich daritber u
fagen Habe, wird deutlich genug zeigen, daf 8 eine Cntwidelungdfrage
unfered glircherifchen Schulwefend betrifft, und eben folde Fragen eignen
fih trefflich ald Vorlagen fiir eine Schulfynode, da eine Distuffon weit
wabhrfdeinlicher und im Unterridhtdwefen ein Sdhritt vorwartd weit niehr
ermdglicht gu fein fcheint, ald wenn man Fragen von blof allgemeinem
Sutereffe in Bebandlung nimmt.

Bevor i) jur Behandlung ded cigentlichen Themad dbergehe, mag
¢8 gang gpwoeddienlich fein, wenn idy guerft einen furgen Blid auf das
Berhaltnif werfe, in weldem unfere Sefundarfdhule ju derjenigen Stufe
ver Voltdjchule fteht, welde ihr vorhergeht und ibr fomit ald Grund-
lage dient. Hievitber ftellt pweifeldobhne § 99 unfered Untervidhtdgefeses
pad Grforverfiche feft, indem er {agt: ,Der Swed der Setundvarichulen
Befteht parin, pad in der Primaridhule Crlernte zu befeftigen, und inner-
Halb ver Stufe der VWoltd{chule weiter ju entwideln.” Alfo bereitd
Gelernted joll die Sefundarfchule befeftigen und Webrered entiwicfeln,
gewif eine der in Frage ftehenden Anfialt fehr angemeffenc Aufgabe.
Wenn fhon zur [eit der CEntftehung der Scfundaridhule man cinfal,
bag dad tn ver Wltagichule Gelernte theild nidht lange und feft genug
bafte, theild fir Viele ungulinglicy fei, fo Hat fich died in unfern Tagen
mit ihren potengivten Bildbungsbeditrfuifien mit ungleich griferer Scharfe
Deraudgejtelit. In dem Ungeveuteten erblide id), wenn audh nidht vie
eingige, oodh dic Hauptaufgabe ver Sefundarfdhulen, gleihfom deren
Kerngehalt. G8 Handelt fich um eine fcharf abgegrengte Summe ele-
mentaren Wiffend und Kdnnend, welche theils dad in der Alltagsdiihule
Gelernte um Oleibenven Gigenthune madyt, theils ovasdfelbe , innerhalb
per Stufe ver Volfjchule” erweitert. Von der andern Seite der Auf-
gabe unferer Setundarjchulen, wie fie genanunter Pavagraph ved Unter=
vichtdgefenes feftgeftellt, foll fypdterhin die Fede fein.

Ricbten wir nach diefen BVemerfungen audy einen Blid auf vad
Berbaltnif, in welhem dic Sctundarfdhyule zu der Grganjungdidhule, ald
vevjenigen BVolid{chulftufe, vie mit jener dadfelbe Alter der {hulpflichtigen
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Sugend umfaft, fteht! €8 fann fid) nicht darum Handeln, u erdrtern,
worin die Konfurveny beftehe, welde die eine Anftalt der andern madht,
und welded die Folgen davon feien. Wohl mag e8 etwad drmlich mit
Repetivjdyulen audfehen, wo bdie Scfundar{dhulen verhaltnifmagig fehr
ftarf frequentivt fiud, und wo die Yheilnahme an diefen fich immer noch
fteigert; died it aber nur cin Grund dafity, alle die jungen Leute 3u
begliichwiinfchen, denen der Weg zu ciner gefteigerten Volfdbilbung er-
Bffnet ift. Gined aber glaunbe idy Hier audfprechen ju miffen: Wudy die
nach dem mneuen Untervicht8gefese verbefjerte ,Grgdnjungsdichule” ift in
ibren Qeiftungen immer noch unguldanglich und, in Grmanglung einer
beffern @invichtung, nicht viel beffer al8 ein blofer Liidenbifer. Died
su beweifen, diirfte gar nidht fdwer fallen. Die Griinde fur diefe Be-
hauptung finde i) theil8 in der Ginvichtung der in Rede frehenden An-
ftalt, theil8 in Wabhrnehmungen aufer ihr. Wasd thut die fortwahrende
Bunabhme der Jahl der Sefundarfhulen und ibrer Sdhiiler, fowie dad
Sudyen nacy allerlei Fortbildung nad der Schulzeit, wic ¢8 unfere Jeit
fenngeichnet, anberd dar, ald baf die Grghangungsdfchule, bezichungdieife
die LVolfdfdhule in ihrer jebigen Geftaltung, immer nod) Unzureichendes
leiftet? LWie wire ¢8 aber aud) anders moglih? Die Altagdidhule ift
nody zu fehr Kinder{dule, und dic zwei Halben widdentlidhen Schul=
tage der Grganjungdfchule twerben, offen geredet, ¢8 nie weit {iber die
Befeftiqung  ded in der Altagdichule Gelernten Hinausdbringen. Mirv
will die WirffamFeit der Crgangungdidule wie ein durdyldcherted Gewebe
vorfommen, dad durdy Trennung ded einen Sdultaged in el Halbtage
gewiff fehr wenig nehr Jufammenbhang befommen hat. GEine miifige
Srage, weil in'd Land der Uiopien gehdrend, mddyte die fein: LWie {iabe
¢8 um den Grfolg der Grgingungsfdhule ausd, wenn man die 44 mal 2
gleidy 88 Halbtage ald 44 Sdhultage nach einander halten Ednnte, ver=
glichen mit dem status quo?

Diefe Betrachtung vedhtfertigt alfo den Wunfch, daf der Sefundar=
fhulbefuch ein immer allgemeinerer werden mddhte, ganglich. Hier drangt
fich mir fofort die Frage auf, wad der Staat in diefer Ridhtung thue.
€& gejchieht Gtwad, indem er aud den Binfen eined (Kungen?) Fonbdes
Beitrage von zirfa Fr. 70 an eingelne Schulen, welde mehr ald die
gefeliche AUnzabl Freiplage ecinvanmen, vevabreidht; aber er fdnnte und
follte Dievin noch mehr thun, wozu dasd Rbcinauer=-Crbe, dHad {dhon lin-
gere Jeit feiner Verwendung Haret, wenigitend theilweife verwendet
werben fdnnte.

Wabhrend der Alltagsfehitler 3 Fef. jahrliches Sculgeld bezahlt,
betrigt Dadjenige ve8 Sefundar{dhitlers dvas adytfache, gewif cin groper
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und vielerortd audy erfhreconder Wbftand! E8 giebt nocdh gar viele
Haughaltungen, wo 24 Franfen cin Bedbeutended find; und die gewijjer=
mafen grofen Ofonomifden Opfer, weldhe der Sefundarfdhulbefudy er-
fordert, erbhalten, wenn aqudh nidht da, wo die Frequenz der in Frage
ftehenden WUnjtalt im Steigen ift, doch nody vielortd dad Borurtheil, diefe
fet nur fir Woblhabende und Reiche da, fei eine ,Hervenfchule ©  Gin
fleined Sdhulgeld mitfite ver Vermehrung ded Schulbefuched gewif nur
ginjtig fein, und mandpem Bildungdbeditriniff witrde dadurch entfyprochen,
wad man jpiter ourd) Fortbiloungsdfchulen nicht immer mit dem Deften
Griolge anjtrebt. '

Dad Vorziglichite wire ¢d allerdingd, wenn fiir dic Knaben, wasd
tn einer frithern Synode fdhon von deven damaligem Prifivium audge=
fprodhen wourde, nody gwei Sculiabhre ju der fepigen Alltagsichulseit
pingubamen. Auf die Gefahr hin, man werde mid) einer Utopie seiben,
theile ih diefen Wunjdy; ja, ich erlaube mir, an cine Seit ju glauben,
wo derfelbe {ich verwirflicht, und wo Sefundar= und Grganjungaichulen
nur nod) diefelbe Anjtalt fein werden. Audjufifhren, wic viefe Schul-
ftufe, a8 wilfte bis finfzehnte Alterdfahr umfaffend, in ovicfem Falle
eine Geftaltung befame; ob alle Facher firr ALLe verbindlich 3u machen
wiren, und welde Stellung die Madcden eingunchmen batten: vied Ales
fallt nicht auf Rechnung meiner Wufgabe, deren Shwerpunft darin BHe-
ftebt, dicjenigen Anftalten zu Hefprechen, wobin aus ver Sefunvarichule
Zoglinge abgehen.

3y beginne mit der Snduijtriefdhule, dic in ihrer bidherigen
Organifation theild mit ven Sefundarihulen pavallel ging, theild weiter
baute und befondere Fachrichtungen beriickfichtigre. Nach bidheriger Mebung
wurden Schitler, welche drei Jabre die Sefundarfchule befucht Hatten,
entiwoeder in die Klafie ver obern Induftriefchule aufgenommen, wenn ihre
Vorbildung gendigend erfchien, ober fie hatten im entgegengefesten Falle
bie dritte Klafie der untern WAbtheilung vorher durdhumacdhen. Der
gegemmdrtige ,Lebrplan per Setundarfdule ijt befanntlich nun fo cinge-
richtet, daf ein Schitler, weldher dic Sefundarichule abjolvirt Hat, in die
obere Induftricichule eintveten fann, wenn er fich idber Kenntniffe im
Umfange jened ,Leheplaned” audweifen faun,  Diefe Ginvichtung ift gang
pweckmagia und beweidt, daf man dadurch einen ovganijdhen Sujammen-
Hang wifchen  der Volfdfhule und ven Hdhern Lebhranftalten unferd
Kantond herujtellen fich bemithte; fagt ja ein Bericht aud dem Jahre
1863 (Amtdblatt Nv. 720): ,Die Sefundarihulen bilben ecin noth=
wendiged und nitpliched Mittelglicd wifhen 2en Primarjdhulen und
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bobhern Unterridytdanftalten.” @benfo muf icdh midh) damit einverjtanden
erflaven, baf durch die hobhe Grzichungdbehorde die gwei erfien Klaffen
per untern Wbtheilung ver Induftriefbule aufgehoben worden find. &8
paben die Griinder der Kantondjdule in Jiridhy gewif mit vollem Be-
wuftfein und gewichtigen Gritnden eine untere Wbtheilung der Induftrie-
fchule eingevichtet; diefelbe mufite aber mit der Entwidelung der Sefundar=
fdyulen immer mehr entbebrlich exicheinen und gur blofen Konfurrenganftalt
herabfinfen. Gin wirfliched BVeditrfnif fiir eine {olde liefe fih faum
noch aufreeifen, da die ftadtifden Sefundaridyulen, fowie diejenigen auf
pem Lanbde, gute Leitung voraudgejest, nady der gegenmdrtigen Cinridy-
tung dad leiften fonnen, wad der Eintritt in die obere Induftriefdyule
erbeijdt.

Jnvem die genannte Hohe BVehorde aber die bidherige tritte Klajje
ber untern Jnduftriefchule beftehen 1aft, mag fie dafitr ihre entjcheidenden
Grimde baben. I meinerfeitd vermuthe, man habe cinen Ablagerungs-
plag fir folde Schitler al8 nothwendig craditet, weldye die Prifung fiir
bic oberc Abtheilung zu beftehen nicht im Stande find; die fich Unmeldenden
Fommen eben von verjchiedenen GSeiten her und find fomit aud mit
verfchiedenen Borfenniniffen audgeriiftet, fo vag ecine Art von Nivelement
durch eine vorbereitende Klaffe febr witnfchbar erfdheint. Deflenungeadtet
mag deren Dafein bei einem bedeutenden Iheile ved Sefundarlehrerfiandes,
mit ober ofne Grund, etiveldhed BVedenfen ervegen, da eé den WUnfdjein
baben Eonnte, ald follte Ddiefelbe ecine Art von Damofledichwert fein.
Sevenfalld fagt ver ecinfadye LVerftand, daf wegen den Sefundaricdhulen
eine foldye Uebergangsdtlaffe durdhausd nidt nothwendig ift. Gntweder
befint der ficdh Anmeldbende die im , Lebrplane fiir Sefundarfdhulen” vorge-
febenen Kenntniffe, ober er bejist fie nidht; im erftern Falle wird er
aufgenommen, im legtern juriidgewiefen, damit er dag Mangelnde ergange.
PWo foll nun bdied gefdhehen? In einer dritten Klajfe ober in der
Sefundariule? Iy venfe, man laffe hier Freibeit walten; aber cbhen
in diefem Falle tritt nod) ein Stid jener Konfurreny auf, wovon id
foeben fyrach, und bdavon BHiatte man die Sefundaridyulen ganzlich be-
freien tonnen, fall3 man eine durdigreifende Mafregel Hitte treffen wollen.
Gine Hauptfache wird immerhin fein, daf bei ufnabhmsprifungen eine
lovale Prarid gehandhabt wird.

Indbem iy auf vad Werhaltnif mit vem Gymuafium zu fprechen
fomme, fann ich mid) bievin gang fury faffen. Weil diefe Anftalt mit
ben alten Syracdhen fidy befaft, fo bHevarf, behufd Aufnahme in cine
yorgeritdtere Klaffe Dder untern Wbtheilung, der Sefundarfdhiiler nod
einer anberweitigen Borbereitung, die 3 B. mandyerortd big jest durdy
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ben Oridyfarver ermdglidht wurbe. LWabhrend frither unter ginftigen
Berhaltniffen cingelne Bdglinge von bdem Lande fofort in bdad obere
Gymnafium aufgenommen wurben, fheint man mit der Seit dahin ges
fommen zu fein, folden jungen Leuten blof die Wufnahme in die vierte
Rlaffe bed untern Gymnafinms ju geftatten, wad gweifeldohne feine guten
und gewiditigen Gritnbe Hat, Jm WAlgemeinen will e8 miv fdheinen, dafh
bie Sefunbdaridule mehr innere BVerwandtidhaft mit der Induftriefchule
ald mit dem Gymnafium Habe.

Diefelbe ift mitunter audy Borbereitungdanftalt fiix fogenannte
Privatinftitute mit diefer oder jener befondern Farbung, diefem ober
fenem fpegiellen praftifdhen Swede, welder Fall in meiner Praxid jwar
nur wenige Male eingetreten ift, aber doch eintreten fann. Died gefchieht
gang vorgaglich bei folchen Jodglingen, wo man, aufer dem Unterricht
in ben gewdhnlichen Schulfadyern und aufer der Schulzeit, nod) einen
beftimmten erzieherifchen Ginflug, den die ftaatlichen AUnitalten, nady ber
Meinung der betreffenden Gltern, nidht in udficht ftellen, fitr nothwendig
evachtet.  Daf diefe Inftitute der Sefundarfchule des betreffenden Ortes
Konfurreny madyen Ednnen, fdeint mir fehr nabhe 3u liegen, wovon idy
aud eigener Grfahrung jedoch) Nichtd u erzablen weif.  Gine Gefahe
aber, womit mir diefe Konfurteng su droben fdheint, Will idh nicht unbes
vithrt Taffen: ¢8 it namlidy leicht gedenfbar, daf, jum Nachtheil der
piychologifchen und padvagogifchen Entwictelung ved 3oglings, cin Hajden
nad) Hobhen und glangenven Refultaten entftehe. Dan wird diberhaupt
audy nod) in der Sefundarfchule, wie died fhon feit vielen Jabren in
ber Alltagsichule gefchah, auf das ,Befdhneiden” fich einlafien miiffen;
0. b man wird bei der BVegutadhtung der ju gewdrtigenden Lehrmittel
gut thun, dic Forderungen nicht zu hoch zu ftellen. Der Lehrplan ftelt
gwar die Grengen feft ; aber die Lebhrmittel fitllen den Raum innerhalb
derfelben aud und eé [aft fid) died eben auf gar verfchicdene LWeife
audgefiihrt venfen, €8 bleiben miv nod) einige fyegiell berufliche Un-
ftalten zu befprechen, wofiiv die Sefundarfdule Zdglinge vorbeveitet;
von denfelben fHebe ich zuerft die Thievarzueifcdhule hervor, welche
bon den Eintretenden die Kenntnifje verlangt, weldye der ,Lehrplan fir
Sefundarfchulen” vorfdreibt. 8 bhandelt fich alfo hicr vor WUlem aus
um einen Grundftod, eine fidhere Grundlage ded Wijfend in den {ammt=
licgen Fachern ver Wolfa{dyule und dad ift die Hauptjacde. Freilid ftellt
¢8 fidy im LVerlauf der beruflichen Ausbiloung immer deutlicher heraus,
baf gewiffe Facher mehr ald andere betont werden; dap aber die Sefundar-
fdyule hievauf Begug nehmen fdnne, wird wohl von Niemanvem geforbert
werben wollen. €8 {deint mir dberhaupt eine audgemadite Sade u
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fein, daf oiefe nidht fpegiellen Sweden, fondern vielmebhr ciner allgemeinen
Ausbilbung dienen {oll; und wenn § 99 unferd Unterrichtdgefened ald
pweite Seite der Aufgabe der Sefundarfdhulen feftfest, daf fle ,zugleich
auch den Uebertritt eingelner Scitler an hHohere Lehranftalten exmiglichen”,
fo bat died pweifeldohne den Sinn, daf eben feme Bberithrte allgemeine
Audbildung diefen Webertritt ermdglichen Ednne und folle.

Dad BVerhaltnip von Sefundarfchule und Lehrerfeminar berithrt
LCin Wort fiber Audftellung von [eugniffen” in Nr. 9 der ,Schiweiy.
Lebrevgeitung” wenigftend theilweife. Diefed ,Wort” wmadht die Lebrer,
welche ed nicht fhon wiffen wollten, Bbefonderd darauf aufmerffam, vaf
die Folgen von unwabren, zu viel Lob {pendenden Jeugniffen fich ,bet
ben Seminavafpivanten am nacdtheiligften” zeigen. ®ewiff liegt wviel
Wahred in diefem ,Worte”, und da bdadfelbe die [dhlimmiten Folgen
untvabhrer Seugnifie gevade bei Seminavafpivanten beleuchtet, fo Dewoeidt
vied, wie deffernt Verfajfer ¢8 mit ver Lehrerbildung gut meint und einen
ourcd) und ourd) tichtigen Lehreritand fich winfht.  IJndeffen erlaube
ich mir audgufprechen, vaf etne verfehlte BVerufdwahl nicht blof beim
Lehrerftande, fondern bei andern Standen cbenfo unheilvolle Folgen,
fowobl fitr den Betreffenden felbft, ald fitr den feeiligen Stand Haben
muf. Wucdy giebt dad erwibhnte ,Wort” Feine unfehlbare Audfunft
paritber, wie audgumitteln fei, ob Giner ,der Hdhern Wuffaffung ded
SLehrerberufed fabig fei”, fondern ed fhweigt ganglich itber diefed einge-
flandenermafien fchwierige Kapitel.  IJch meinerfeitd geftehe offen, daf
iy mich in Sdglingen fhon gewaltig getdufht Habe, und welchem Lehrer
follte pied nicht auch fchon begegnet fein? Wan darf vemielben jumuthen,
ben Stand ded Schiilerd u beuriheilen, wie er jeweilen zur Gegenwart
befteht; aber ¢ twire u weit gegangen, wollte man fenen fitr die Su-
funft oed Lefstern verbindlich machen, weil da Dupende von Verhaltnifien
und Grinden alterivend einwirfen Ednnen. Audy ift grofe Behutfombeit
jepem Lebrer angurathen, wenn ev {fich in Seugniffen iber die Jufunft
feiner Schitfer audfpredhen will oder {oll.  Jch befenne mich in diefem
Gebiete zu der Lofung: Dev Lebrev fei in feinem Jeugniff fiir einen
Seminarvafpivanten (wie in jedem andern) wabr und Flar und zeichne
namentlich den jeweiligen Suftand genau; in Beurtheilung bver Be-
fabigung und Bufunft fei v HOdft bebutfam; wo aber die innere Ueber-
zeugung dringt, da bleibe dad Wort nidht aud; von Beftechlidhteit over
itbelveritandenem Wohlwollen fei feine Jede!

Wasd dad nihere Verbaltnif wifchen Sefundaridule und Seminar
betrifft, fo geftebe ich von vornehercin, bvadfelbe weder erfchdpfend be=
Dandeln 3u Fonnen, nodh su wollen, da died nicht in meiner Abficht
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liegt; ich Befchranfe mich vielmebr auf allgemeine BVemerfungen. Befannt=
lich Befahigen Kenntniffe und Fabigleiten im Umfange yom gegemmartigen
JLehryplan fiir Sefundarfhulen” um Gintritt ind Lehrerfeminar. Bor
Allem aud fann ih michy nidyt enthalten, Hier den Wunidy ausdzufprechen,
bafi rvedht bald gute obligatorifche Lehrmittel erflellt fein mdchten, und
i) fypreche wabhridheinlich im Sinne der grofen Mehrzahl meiner Herren
Kollegen.  Dem Ungebiihrlichen ve8 Augiadftalld und der ,gemiithlichen
Anavchie” follte endlich, nachdem man deffen mehr ald cin Degennium
iberdriiffig gewefen ift, cinmal ein Gnde gemacht werven. BVon diefen
Lehrmitteln aber witnfdhe ich, daf fle fich forne Dalten von jeder Stoff=
Uberfiilllung und ju audgefprochener BVerincfichtiqung foegieller .Joede
und BVerbiltnifie. &8 handelt fich hauptiachlich um aligemeine Bildung
auf ver Stufe der Voltdfchule.  Der jeweiligen ltersftufe follen Feine
itbertriebenen Bumuthungen gemadht werden. Der Stoff foll Schitler
und Lehrer nidht erdriicfen. 3 werde berinffichtigt, vaf die erfte und
gum Xheil auch noch vie weite Klaffe ver frithern Jugendyeit (7. i3
14. Alterdjahr) angehidrt, und daf mit dem dritten Sefunvarfhuljabre
erft eine entfchieden audgefprochene BOhere Gntwidlungsdftufe Heginnt.
Wenn vie obligatorifchen Lehrmittel, wie ich fie in diefen wenigen {chwachen
Jiigen zu geichuen verfuchte, audgefithrt werden, fo fdunen fie gewif ald
Borfpule fiir dad Seminar dienen, womit die Sefundarichule in all
ihren Fachern auf's Innigfte jufommenbingt. Sa, 8 Ditte hier vasd
Streben nach einem potenzirten Sufammenbang wifchen dem Seminar
und den Woltd{chulen, wie ¢8 in dem ,Reglement firr die Scyulfapitel”
su Fage tritt, bei der Gritellung von Lebrmitteln gewif cin Feld, wo 3
jtch nicht blog in Theorie, fondern, wad die Hauptfache wire, aud
in der Praxid betheiligen tonnte. G8 witrbe dadburch ermdglicdht, vap
3wifdhen den Lehrmitteln von Seminar und Sefundarichule ein gewifjer
Sufammenhang entftande, der Grfterem nur erwim{cht fein fann. o
Tange aber die Lehrmittel uicht da find, o lange bleibt aucy der ,Lehr-
plan” ein 6lof auf vem Papicr ftehender, und etwaige Nebelftande ditrften
unter andern aucd) bicr einen erflavenden Grund finden.

RNach diefen Grdrterungen gehe icdh 3u dem Theil meiner Aufgabe itber,
worauf ich dad meifte Gewicht legen mdehte; er betrifft das Verhaltnif
unferer Sefundarfdulen zu ven faberall auftauchenden (wie bald unter-
tauchenden?) Fortbildbungdfchulen,

CGine gange Reihe von Cricheinungen unferer Tage Leweifen auf dad
Ungweideutigfte cin fich immer mebhr fteigernded Bildbungs-
bevitrfunif. Die Ginridhtung von Sountag= und Abendichulen (54
Sdulen mit 894 Sehitlern; Whrergeitung Nr. 2), wie fio Solothurn
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hat, beweidt auf'éd CEntidyiedenfic dad WVorbandenjein eined Bediirfnifies
ber Audbilbung iber die Altagdfdyule Hinausd. Die vafde Sunahme der
Sahl von Handwerfd- und Gewerbs{dhulen, jowie die Grindbung neuer
Sefundaridulen im Kanton Jiridy (Unnaberung an die gefepliche Sabhl
60) find Beidyen der SBeit, welche darthun, daf unjer BVolt vasd Bediirfnif
einer weitergehenden Wusbildbung immer tiefer empfindet. Die vielortd
in ranfreid) ing.Xeben fommenden Gemeindebibliothefen find wobl eben-
falld aud bem Sireben hervorgegangen, dic WMangel der dortigen Primar=
fhulbildbung qut madyen zu wollen und cin lebhaft gefithltes Bedurfnif
ved Bolfed nachy Bildbung, fei ¢& in allgemeiner, fei ¢8 in {pezieler
Ridytung, zu befriedigen.  Auf diefe Weife thun dafelbft die Gemeinden
gar WMandyed fiir BVolfsbildbung, was bder Staat unterlaft.

Dag ein erhdhted Bildbungsdbediirfnif aud) beim fandwirthidaft=
Lichen Stande befteht, ift ebenfalls jicher und gewif. Gr ift befannt,
ber Ruf nady landwirthichaftlidyen Fortbilbungdfchulen, die wenigitensd
ebenfo viele Beredtigung al8 die Handwerfsjdhulen haben; ift e8 ja eine
ausgemachte Sadhe, daf dic Landwirthidaft die Grundlage jedbweden
Gewerbes ift. RNach ver ,Landwirthidhaftliche Seitung”, welche am GEnbe
ped verflofienen Jabred cine Jeihe von Artifeln uber diefen Gegenjtand
begann, bejtehen im benadybarten Gropherzogthum Baben auf dem Lanbe
bereitd [anpwirthidaftliche Fortbilbungdfchulen und fand in Rbeinpreugen
ein. Berein, weldyer die Nothwendigfeit und Ausfirhrbarkeit ver Reform
per Lebrerfeminarien didfutivte, ,e8 miifje dem Landvolfe eime bejjere
Ausdbiloung, wie ,fie die Jeit exheifdhe, in den Fortbilbungsidulen u
Aheil werden., Die ,O0fonomijde Gefellichaft” ded Kantond Bern
witn{dyt in einer Gingabe vom 4. Oft, 1864 an bdie Criichungsdireftion,
bag bie Sefundvarjdyulen ded RKantonsd nidt blof, wie ed bad Reglement
bereits feftftellt, ,vem Handwerferftand Unlaf biete, jingere Genofjen in
den nothwendigften Kenniniffen untervidhten zu laffen, jondern aucd) den
jungen Randwirthen vad Gleiche zu bieten”, indem genannied Reglement
borfchreibe, ,ver Unterricht habe fich fitr junge Landwirthe auf vie Er-
Flarung ves Llandwirthichaftlichen Lefebuched von Tjdudi zu erfivecen.”
— Der gegenwirtige Dirveftor der landwirvthichaftlichen Schule in Kreuz-
lingen werfpricht fic) Bieles von der Ginvidhtung gewerblicher und land-
wirthichaftlicher Fortbilbungsichulen, wenn fie gut cingervidhtet und ge-
leitet werden, und auf deffen Refevat hin fyrad) fidh genannte Gefel{chaft
Jfir Crrichtung freiwilliger landwirthichaftlicher Fortbildbungsdfcdhulen”
aud, deren Bwedmafigkeit audy von der gemeinniifigen Berggefelichaft
im Oberaargau und von der gemeinnipigen Gefelljthaft ved Amisbezirfed
Yhun anerfannt und audgefprodhen wurbe.
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Im gleidjen @inne wurde die Frage itber Winjdhbarfeit von land-
wirthjhaftlidyen Fortbilbungaichulen von dem landwirthfhaftlichen Bereine
unjered Kantond im Jahre 1865 in ben jwei BVerfammlungen von Unter:
ftrag und Bitlach beantwortet. Wehnliche Kundgebungen fanden in andern
Kantonen (Yhurgau, St. Gallen, Solothurn) fratt. Dasé bereitd Anges
fithrte mag jedoch geniigen, zu zeigen, daf ein BWediirfnif fiir Fortbilbung,
wie auf dem Gebicte der Handwerfe und Gewerbe, befonders aud) auf
bemjenigen der Landwivthfdhaft befeht und gefithlt wird und daf ed
eben gilt, in der landwirthfchaftlichen Unterrichtéfrage ,fid’'s einmal
flar ju madyn, wo hinaud man ftewern ill.*

Sragen wir und jest, wad man bis anbhin jur %efr:ebtgung
piefer Bilpungsdbediirfniffe gethan Habe!

@in Verfud), den gerediten Anfpriichen bdesd yraftifdhen Lebend cin
Geniige zu leiften, find ofne Bweifel unfere ,Handwerfs- und Gewerhs-
fdpulen”, beven bereitds 42 befiehen. An denfelben wird Unterricht in
folgenden Fachern crtheilt:

1. §reiband- und Linearzeichen.

2. Gefdaftabriefe und Gefdaftdaufiase.

3. Recmen mit fpegieller Beritdfihtigung yraftijcher Swede.

4. Behandlung von Lefeftitden in I{hudi's landwirthichaftlichem

Lefebudye.

An diefen Gewerbsfchulen theilen fich entweder mebrere Lebrer in
pic aufgezdblten Fdcher, oder e8 beforgt die WUnftalt ein Gingiger; weit-
aud bver Mehrzabhl nach find, meined Wiffensd, die Lehrer an den giircherifdhen
Handmertafchulen ugleich Mitglieder der gitrcherifdhen Schulfhnode.

Um  diefen Unijtalten eine etweldhe Organijation und allgemeine
Uufnahme u verfdhaffenn, bHaben fih verfchiedene gemeinniipige Gefell=
{haften unfered Kantond mit diefem Gegenftanve befaft. Wm befannteften
find wobhl bie Refultate der diesfallfigen BVemithungen der gemeinniigigen
Gefelljchaft ded Bezirfed Meilen, da ihre Vorfdlige in einem gedruckten
y2SRommifflondbericht” crfchienen und verbreitet worben find. Nady Kon=
flativung eined vorhandenen Bebiirfniffed fiir Gewerbdfdhulen werden
parin folgende Vorfhlage gemadyt, weldhe id) mir in gedréngter Kiirge
hier zu wiederholen evlaube.

1. 3n ber Regel ift in einem Cefundarfdhulfreife Gine Gewerbd-
fcbule zu griimden.

2. Die Aufgabe der Gewerbsidhule umichlieft folgende Facher:
Beidnen, Grgiangung und Weiterfithrung im Syprady- und Rechnungs-
unterricht. Hieraud ergiebt {ich

3. ¥heilung der Gerwerbdfdhule in eine Haupt= und eine Nebenjchule.
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4. Der ebryplan fivivt folgende Unterrichidgegenftande: Lefen und
Grilaren won Syracdftiiden. Wiederholen ded Inbhalted. Werftanonif
ber Sprachformen. UAnfertigung ver gewdhnlichen Wrten einfacher G-
{dhaftabriefe und Gcfdaftdaufiase. Braftifche Redhnungdaufgaben. Ge-
braudy der Dezimalbritche. Biwgerliche Rechnungsftellung und Budh-
fithrung. Freihandzeichnen nach BVorlagen und Vorgeichnungen ded Lebrers.
Ausdfithrung geometrifdher Konfrruftionen. Anfertigung von Riffen nach
wirtlichen Gegenftinden.

5. IS Lebhrmttel it ein Handbudh fiir die Mebenfchule ju er-
fellen.  Fitr die Hauptfchule ift nodh nichtd Cntiyrechended va. Wer-
fehicdenee Borlagemwerfe find neben einander su gebraudpen. Die Lebrer
jollten fich paran machen, ctwad Swedentfprecdhended u fhaffen. Die
Beidhpnungdwertzenge find in der Regel vom Sehitler zu Hefchaffen.

6. Mit Begug auf die Lebrer der Gewerbdfhulen wiederholt die
Kommiffion , ,dafi fic die Handwerfafchulen erft dann firr langere Seit
al8 vollftandig gefichert anfiedt, wenn ¢@ zur Berrihenden Anjchauung
gerworden ift, daf in Der Megel die Handwerfdfhulen eine WArt Filiale
der Sefundvarfchulen feien.” Dad Seihuen ift in der Regel dem Sefundar-
lebrer zu dbertragen, obne jedodd vemfelben irgend welchen Swang angu=
thun. |, Snftruftiondfurfe” werden fiir die nod) mangelnve Lehrbefahigung
forgen.

T. UB Alter der Schiiler wird dad Unterweifungdalter (15, bid
17, Alterdjahr) Gegeichnet. Die Jeichmungdchiiler diirfen audnahmsmweife
ein Jahr frither aufgenommen werden.

8. eber Seit und Stundenzah! wird meiftend fhon folgende
Praxis innegebalten: Die Hauptfchule fallt auf ven Sonntag (Viorgen=
ftunden), die Nebenfdule auf ecinen Werktagabend. Wochentlich vier
Unterrichtdftunden.

9. Die @runbung von Handvwerfafdulen gefdicht durd Hand-
werEdvereine.

10. Ueber vie Oefonomic ved Inftituted madht dad ,Kommif-
flonal-Gutachten” folgende Vorfchlage:

a. Auglagen. 1. Rehrerbefoloung . . . . Fr. 300.
2. Weleuchtung und Q[nfd;aﬁuugm ., 100.

Tr. 400.

b. Ginnahmen, 1. Syulgeld; 25 Schitler & 2 Fr. . Jr. 50.
2. Vom Hanpwerfdveein . . . ., 50,

3. Fretwillige BVeitrdge . . . . . , 5O

4. Gtaatabeitrag . . . . . . . o, 250

&r. 400,
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11. Die Handwerfdfchulen erfdhweren die Griindung anderer, 3. B,
landwirthidaftlicher, Forvtbiloungsichulen feinedwegd. Die ver{dyicdenen
Sortbildungsfchulen Haben alle die Nebenfchule gemeinfam, und nur die
Hauptichulen mit ihren Oefondern Aufgaben frehen fich) gegeniiber, Wex
dic Nebenfdhule fo Tange befudht hat, ald ¢8 ndthig war, fann davon
pifpenflrt werden; eine Prifung wird entfcheiden, ob cin Schitler der
Hauptidhule von der Nebenjdyule befreit werden Ednne.

Um Ctwad in Sachen dev landwirthihaftlichen Fortbiloung
ju thun, hat der giircherifdye fantonale landwirthfchaftliche Verein bejdhlofien:
yDie Dirveftion ded Innern fei u erfuchen, fie mdchte an der fantonalen
landwirthfdaftlidyen Anjtalt auf dem Stridhoi wiederholt 2—3 Wodhen
bauernde Unterrichtsfurie fiir Lehrer an Fortbiloungsichulen abhalten
Taffen.  &evner: die Regierung fei angugehen, fie mdchte landwirthidhaft=
lige Fortbilbungdjdhulen Tinftig in abnlidher Weife, wie bisher bie
Handwertdjchulen mit freiwilligen BVeitvdgen unterftitgen. Endlich wurde
bemt Vorjtand bed genannten Vereind ver uftrag gegeben, bie Frage
gu prifen, ob nidht an der landwirthichaftlichen Anftalt ein mehrmonatlicher
Winterfurd fitr folche Vauernfdbhme fich einvichten liefe, welchen der
Befudy eined pweijabhrigen Lebriurfed aud verfhiedenen Griinden unmig-
Tichy fei.”

Wenn ich recdht unterrichtet bin, fo befist Gqg {dhon langere SBeit
eine lanbwirvthichaftliche Fortbildungdfchule, deven BVerhiltniffe mir indeffen
ganglich unbefannt find. Ob auderwirtd im Kanton folde Aniftalten,
und wie viele, vorfommen, ift mir ebenjo unbefannt,

In Langunau (bei Biven) ijt im Winter von 1864 unter Leitung
per Lehrer eine Fortbilbungsfchule in's Leben getreten, welde von nidt
weniger ald 40 Jinglingen und Mannern bejudht wurde.

Sn ber ©cyweiz wird an verjchicdenen Seminavien Garvtenbau und
Qanbiirthichaft in audgedehntevem Mage getrieben, wobl nicht in der
Abficht, daf der einjtige Lehrer cinen eintraglichen Nebenberuf betrveiben
fonne, al8 vielmehr, damit ex auf dem landwirthichajtlichen Gebiete feiner
Gemeinde auf irgend weldhe Weife niiplich werden Ldnne.

Auh aufer ven Gremgen unjers BVaterlanded begegnen wir derfelben
Gricheinung; afich pa hat man beveitd Hand an'd Werf gelegt, um dem
Bepitrfnif nach landwirthichaftlicher Fovibildung gevecht ju werden. Daj
im benachbarten Baven landwirthidaftliche Fortbilbungdjchulen auf dem
Lande beftehen, iff bereitd {dhow erwibhnt worben; aud) Baiern Hat foldye
Unftalten. Sn Rbeinpreufen will der landwirthidaftliche Berein Ddie
Lefrerfeminarien reformiven, damit die , Glementarlehrer” mit der RNaturs
funde in ihrer fypeziclen Begichung gur Lanbdwirthichaft und zu den
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Gerwerben beffer vertraut und fitr eine grindliche Unterweijung der Jugend
befahigter werden,

Aud dem Gejagten, dvad fich leidht vermebhren liefe, gebt deutlich
hervor, da man vielortd nicht blop bei der Cinficht, ¢8 folte etwasd fitr
pie fandwirthichaftliche Fortbildbung gejchehen, ftehen geblichen ift, fondern
baf man bereitd Hand an'd Werk gelegt Hat.  Indeffen ift vad Gefchebene,
gumal bei und im Kanton Sirich, blof ald Anfang zu betrachten; und
mehrernortd ift ¢8 nod) nicht einmal dazu gefommen.

Nadydem idy nun in {dhwachen furgen Umriffen darzulegen verfudt
habe, wad in ver Fortbiloungdfrage bid jest gethan worden fei, fo drangen
fth mir verfdhievene Fragen auf, 3. B.: Marfdhirt die Angelegenbeit auf
pem vechten Wege? Hat man jolide Fundamente gelegi? Sind die gemachten
Anftrengungen zur Crreichung bded angeftrebten Jieled Hinveichend? . . .

Die Beantwortung folder (Zweifel audfprechender) Fragen verfuche
i unadyjt mit Hinficht auf die bei und Heftehenden ,Handwertsd- und
Gewerbajchulen.

Dafp diefe nicht den Keim der Lebendfabigleit, refy.
ber Reiftungsfabhigteit, in{ich tragen, glaube idh aud Folgendem
berleiten gu fonmen:

1. Die Beit, worauf die Unterridhtdftunden verlegt werden mitffen,
ift eine abnorme. Mir will dad nacdhtliche und fonntiagliche Treiben
an dffentlichen Schulen nimmer ufagen.

2. Der Sefundvarlehrer, dem die ,Hauptfchule” (Beihnungsdidhule)
will zugewiefen werden, gerdth in eine bemibende Koliffon mit feiner
Pauptwirfjambeit. LWenn ndmlich ein geometrifher BVorfurd und ein
Borturd in der Handbhabung der geometrijchen Werfzeuge gefordert werbden,
fo Tiegt ¢8 fehr nabe, dap der Sefundarlehrer ¢8 fich ecinfallen laffen
Ednunte, zu denfen: in der Sefundarfchule werden ja diefe Dinge gelehrt,
und wem ¢ wirtlich Grnjt ift, fie ju erlernen, der fomune in diefe Schule.
Dod), e8 ift ja nidht allen Knaben mdglich, die Sefundarfdhule u befuchen,
und fiiv diefe follte auch Gtwad aefchehen. Alerdingd! Alein Ddiefed
bindert dic Midglichteit nicht, in jenen beiven Vorfurfen eine Art Kon-
Furvengavtifel zu erblifen, die vom Lefrer einen gewiffen Dualidmusd
fordern, der ihm nur Gemiihend vorfommen Fann.

3. Will man einem fo tief gefithlten Bilbungdbediirinifi ves Volkes
abhelfenn, fo joll man vied nidyt Ju eincm Olofen Nebengefchaft ves Rehrer-
ftanded machen, fondern bdiefed8 Gefchaft ald cinen integrivenden Beftand-
theil von feiner Hauphvictfambeit anjeben. Hat der Lehrer feine 6 bid 7
Stunden anftrengender Tagedarbeit wohl und gewiffenhaft volbracht,
fo fiebt er, in febr gu entfdhuldbigender Wetfe, mit etwelcher Bangigheit,
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bie Feine Begeifterung mebr auffommen [aft, den et Spitlingdfiunden
ver Nacht entgegen. Am Sountag itberfommt den guten Mann ein
abnliched Grauen; denun bdie Gejangvercine par excellence unbd ver-
{chicbene anbere Wereine madhen an ihn audh ihre Anfpritche. Kury, ¢d
wird eine Ueberanfirengung der Krifte gefordert, die vom Bdfen ift und
an eine befannte Fabel erinnert, wo diefed ebel zu cinem 1af)cu Sturge
fithrte. —

4. Man mag fitr die Gewerbdjchulen die {hnelle Sunabme von deren
Bahl anfithren; allein diefe beweidt blof, pap die Fortbilbung allgemein
alg etwad Nothwendiged betrachtet wird, nicht aber, pag dem Bebiirfnif
wivtlich entfprochen werde.  Wad beweifen aber vie BVerichte, die Higher
liber bag neue Jnjtitut erfchienen? Jevenfalld nodh nichts Entfcheivendesd.
Iy vermuthe ftart, o8 laffe fich darvin eine gewiffe Schdnfarberei Hemerken,
bie ihre nabeliegenven Grimde hat.  Intereffant wive 3, vas Refultat
einer gewiffenbaft vorgenommenen Infpeftion fammtlicher @emerﬁéfcf;u[en
ped Rantond zu vermehmen. (Gewiffe Wabhrnehmungen indeffen laffen
mich vermuthen, dag man in Sadpen u einer movifiziten, ohne Sweifel
per Walhrbeit naber fehenden Wnfhauung gefommen ift).

5. Dasd {poradijche Auftveten der Lehrftunden und die dagwijdhen
fallenve tigliche Bejchiftigung find dem Fortichreiten der Gewerbadfchitler
nidht fonderfich giinftig. I weife auf die an den Grganjungdfhilern
gemachten Grfahrungen bHin, welde die Schulzeit gar haufig ald eine Art
Rubegeit betrachten. Und erft die Gewerbsichitler! Wie fehnen fich diefe
fammt dem Lefirer nach dem erldfenden Schlage der neunten Stunde ded
Yaged!

6. Dad Sujammentreffen der ,MNebenfhule” mit den Fachern bder
Ergangungsfdule (refy. Sefundarfdyule) ift ein organifatorijher Fehler,
per Wicderholungen Yerbeifithrt, weldhe ven Eifer fiir die Gewerbdfchule
nicht Heben. Der Lehryplan fitr diefe muf eine Fortjebung dedjenigen der
vorhergebenden Schulftufe fein und nicht theilweife damit coincidiven.

7. Der Umiftand, dag die Gewerbdidhulen vom Lehrerjtande {o Eibl
(mild gefagt) aufgenommien jwerven, foheint mir aud) nicht von guter
Borbepeutung fiir dad neue Inftitut zu fein. &3 find viclortd diefe
Sdyulen, von Aufen imyportive, ven Lehrern gegen ihren Willen aupgelaben
worden, wad ebenfalld nicht vom Guten ift. 8 {ollten fidh die Fort-
biloungsfchulen aud vem bereitd feftbegrindeten Schulorganidmus heraus
entwideln, anflatt fich davan ,anzulebnen”.

8. Wenn mehrere Gewerbsfchulen ded Kantonsd in mtfhd) blithendem
Suftande fich befinden, {o gefchicht died obhne Bweifel defoegen, weil die
exforberfichen Mittel, die erforderliche Theilnabhme und vor allem
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aud8 — bdie exforderlidhen Lehrfrafte da find, waé mir bei der Diehr-
3abl Der itbrigen Gewerbdfdhulen ju mangeln {dyeint,

9. Durdy ,Iunftruftiondfurie” glaubt man, dem %angél an
Lehrivaften abbelfen zu Ednnen. Wil man Lebrer zu diefen Kurfen
berufen, fo ift e awar unter Umftinben bdic beftmogliche Mafregel;
aber um gang ju belfen, bleibt fie nur cine halbe und daher verfehlte.
Sdyon Scherr verfangt in feiner ,vollftandigen Organifation der Volfs-
fhule” (vom Jabhr 1842) innerhalb von 10 Jahren Lehrfurfe von einigen
Monaten im Seminar (Crganzungéfurfe), wobl einfehend, daf bdie
Tortbilbung von Lehrern i nidht in einer minimen Zahl von Tagen
erveichen laffe. LWeldhe Grfalirungen Haben die einmddyigen Jurnfurfe
und Dder weiwdhige Gefangfurd und gebracht? Gewif unter andern bdie
alte befannte, dap dad Lernen, wozn man eigentlich immer aufgelegt fein
follte, im vorgeriicEteren WAlter fchwer fallt, und dag in 1 oder 2 Wodhen
weder Jurner nod) Sanger gebilbet werden fdnnen! Dad Werdienjtliche
folcher Kurye befteht blof in einer Art von Unftof, der dem ftrebfanten
Lehrer gegeben wird, wobei man moglichft gut dafir forgen {ollte, daf
bie neu hervorgebrachte Bewegung nidht allzubald in Stillftand iiberginge.
Am beften wird ¢d immerhin fein und bleiben, wenn die Lebrer vor
ibrer Patentprifung eine titdhtige und gang ausdreidhende
Bilvpung erbhalten.

10. 9Bad mit Begiehung auf die fogenannten Gewerbdichulen gejagt
yourde, findet theiloeife aud feine Anwendung auf die landwirthidaftliche
Tortbiloungsichule, falld diefelbe in analoger Weife wie jene eingerichtet
werden wollte. Noch in weit Hoherm Mage miifte Hier der Mangel an
binveichenden Lehrivaften fich herausdftellen. Ob ,2—3wddige Inftruftions-
Furfe” {olche in genitgendem Mage Tlieferten, glaube idy bezweifeln zu
piirfen.

Die Vorfehlige, weldye oben citivte Artifel ver ,Landwirthidhaftlichen
Beitung” fiir landwirthidhaftliche Fortbilbungdichulen madhen, find aller
Beadytung wertl; ich made indeffen nur davauf aufmerfiam, Haf das
17.—19. Alterdjabhr vorgefchlagen wird, und daf diefe Fortbilvungsidyulen
fich auch auf die Idchter, jedoch mit modifizivter Wufgabe, bezichen jollen.
Wie weit diefe Vor{dhlage geeignet feien, vem vorhandenen Audbildungs-
bedtirfniffe abyubelfen, ift BHier nicht ju unterfuchen. I bemerfe nur,
bap ¢8 ein guted Werk ift, indvem man Ltden audgufillen fucht, welde
eine imyperfefte Schulbiloung gelaffen hat. Nod) verdienftlicher aber mifte
8 wobl fein, wenn man unfere Sdulorganifation einen entfdhiedenen
Schritt vorwartd fithren Ednnte, {o daf dadburd) die , Fortbilbungsdidyulen”
erfelt witrben.
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Hier bin idh am Guopuntte meiner Aufgade angefommen, inbem
miv nody eribrigt, pofitive Vorfdhlage ju machen, um dadurch zu geigen,
wi¢ ver Fortbildung beffer ald durch die ur Seit beftehenden , Hanviverks-
uud Gewerbgfdulen” aufgeholfon werden Edunte. Obfdhon idy gar nidt
beabfichtige, mich al8 Organifator ju gebabren, fondern befdheiden vor
per Grdfe viefer Wufgabe zuviickfhrede, fo Faun i) mich dodh nidyt
enthalten, died zu thun, wund Geanfyruche Glog, daff neine Vorfdlige
mo{aigemcint feton. '

1. Giner dicfer Vor{dhlage ift beveitd gemacdht worden, und ich erlaube
mir blof nod), daran g erinmern: Man Tollte den Befucd dex
Sefunvarihulen nod mebr verallgemeinern, jo pap oieje
nach und wadh 3ur aligemeinen Wollfsfdhule witrven., Gine theil-
weife Berwendunyg deé FRbheinauer-Grbes virfre Oicr nidt
gang wnwedmafiy fein. Manderortd find vie Gowerdsidhulen von jrngen
Leuten befucht, penen dic DPrimarfehule gu wenig Kenntniffe wnd Fahig-
Feiten verlichen bat. Hatten fle vic Scfundarfohule 1 nder 2 Jahre befudien
Eonnen, o wdve o§ ihuen nic in den Sinn gefommen, die Hanpwers-
febule, dic fb elnen ungutanglichen Nothbehelf nenne, ju befuchen. Jndem
utan fomit den Vefudy der Sefundarihulen verallgemeinert, entyicht man
pen Gowerbafchulen 3daling: und Eefriedigt cin Veditrfnif, vem diefe
nimer wollftandig entfprechen.  Wenn i mir denke, daf gu den bis-
Derigen Sabulfabren nodh pwei ferneve flir die ménlidye Jugend Hingu-
fommen, To @lle {cb mir al8 nothwendige Folge vor, vaf audh die Diadcdh-
frage nady Gowertefchulen auf cin Minimum fidy vedugirt. Jedenfalls ift
e@ fidher, daf dann von ciner , Rebenfbule”, wie fie oben zitivtes Gutachten
Ereive, feine Jtede fein muafte, wund daf man qur berufliden Bilbung nur
nody die cben dafelbit erwabhnte , Hauvtfchule” ju beriicftchtigen Hatte,

2, -‘]inﬁ‘att piefe aber in Geftalt einer befonvern Anftalt aufaubauen,
werbinte {ob fte organifch mit dev bereitd beftehendven Sefundaridule, indem
i) 3u u]'uu Syvecke cine vicrte Klayye nor}dﬂam
I A& Grundbedingung qur Grriditung einer jolden forvere i einen
pweiten Lebrer, Die bidherige Griabrung Hat 8 ndmlich feftaeqtellt,
paf dic gewiffenbafte Fitbrung von ciner drciflaffigen Schule mit 20,
30—35 Ghitlern eine volle Mannedfraft in Anforud) nimmt, uno daf
vierjabrige Sefunvarichitler, wo fie immer nody vorfamen, ald , Ueber-
ftander” in ver Regel nicht fehr willfommen waren.  Wollte man dem
eingigen Lebrer den Unteveicht cimer vierten Klafje gumutbhen, 1o fonnte
pied nur mit Nacvtheil fiir vie gange Anftalt gefhehen. Dagegen fheint
e8 mir mdglich, daf bei el Lehrern die Sadie fich jo einrichten [afit,
vag bei einer wierten Klaffe die drei erften darumter gav nichtd ju, leibven

4
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baben, fonderw Daf fie in jemer gleichiam eine Wollendbung finden, auf
weldhe pad praftifche Yeben ober vie vraftifbe Ridbtung unferer Jeit
Anfprudy mady.

I1. Weldye Fadrer viefe 4 Klafje ju bearbeiten, vefp. weiter ju
Fiibren batte, crqibt fidy aus pem Bidberigen feicht: ald folde fitbre
idy auf:

Teutjehe und frangdjiyye Spradie mit befonderer Berintiichtiqung
pes ‘Vraftijben, Korvefponveny.
- ho Gine andere nene Sypradie (eventuell).
¢. Recnungsweren, Budfithrung, Fladens und Rorperberechnungen,
bautiche Berechnungen ; iberhaupt: praftivdbes MRechnen, wie o8
alle Handwerfe und Gowerbe braudsen.

do Jeichmen: Handgeichnen, Yineareichnen, rechuifcves Feicmen, Or-

nantente, BVerfpebtive, ijometrifches Jeichnen,

e. Yandwivthichartliches. Belehrungen ber die verfchiedenen Gewerbe,

@.f}t‘ll!it‘.

HE. ©en ebryplan betveffend bemerte ich blog, dag verfelbe fich
purdyfcbnittlich dem bereits bLeftehenten Tur dic dritte Klafje anfebliept und
bet Beriefjichtigung tpegicller Berurawede in den verfchiedenen Yandes-
gegenden werfchicpene MRidtungen cinfchlagen wird. WMan pat wamlich bei
per RKompojition des geqerwvdriigen ,Yebrplangd” jdyon Midiidye auf vie
verfchiedenen Sfanbedqegenden nehmen wollen (over wirflich gqenomnien?).
Wenn ik nun ver Anjicht Gin, dag in dew dret erjten Sefundarfdyui-
jabren die diegfalligen Diffevengen nichr yehr bedeutend rein founen, fo
mug idh pagegen bei Ginfitbrung ciner vievten Klajfe fofore jugeben, dag
in Periciichtiguna fpegiell beruflicher over prattifcher Jwede eine beden-
teude Divergeny an den verfchievenen Orien eintreten werde.  Tarque
siebe idy dic Holgerung, paf die Auswahl ver Facher, yowie ver Lehrplan
uberhaupr, jich nach ven joweiligen BVeviirfniffen ju vidhten batten, und
Pag die Bievaui begitglichen Vorjebriften mebr nur cinen allgemeinen
Ghavatter baben tinnten.

o

IV. M nihte Halbes vorgujehlagen, moddyte ich fiiv die beabfichtigte
newe Rlajfe vie felbe Stundenzgabl mwiefiie vic itbrigen Klaffen belieben.
Pich leiten vakei folgenve Grimde:

a. Soll Crfledliches geleiftet wevden, o muf Jeit daju da jein.

h. Die Sorderung cines gweiten Lehrerd madyt died nothwendig und
moglich.

¢. @in poeited VYehrgimmer wird erforvertich werben: ed ift aber viels
orts moglich, ein foldpes u Gejchaffen.
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d. MWo man dicjen Forvevungen nidt entipredien fonn, bleibe o
eher beim Lidherigen, ald vaf man nur Galbe WMagregeln treffe,
veren Hudfuabrung freté zu thewer ju fteben tdmmt,

e. Weil ich vic fraftige Mithife ved Stantd in Uniprud) 3u nefmen

gepenfe, To wimfdte {db mit gangen Lefffungen auftreten g

fonnen. _

Wenn aber jolche in ven verfchiedenen YandeSgegenden jur Un-

fthaitung Fommen, o gewinnt das Injtitut ver Sefunvarfdhulen

ungemin in der auf'@ Vraftijde gerichreten Wheinung unferes

Loltee,

V. leber pen @intritt fage idy, dag biergu in ver Regel vas jurid-
gelegte 15, Alnersjuhr exforvevhicy it Huinabmsfabiq it aewdhnlid,
wer pic prei Klaffen ver Scfundarichulen befriedigend abyolvirt hat. Dic
Frage, ob Schiiler, welde diefe Slaffen nicht ‘Dlil‘ﬂ}gcnmdﬁ haben, unnr
Umftanden aucy in vie proponivee vierte Klafic qelangen dnnten, mag
i nicht verneimwen, weil ich den Fall geventbar balte, pag riie's Rechuen
und Jeichnew (ob audy fitr Franydfifdy, Deutich ?) cin Schiiler anderéwober
o viel WVorfenntnife brachte, wm mitfabren u Founen. Gine Aufnabhme-
prijung fir obed Fady hatie Gber pen Gingritt ju entidisiven.

VIo§ 114 des qur Beir bestebenven Untervichtagefopes fordert be
35 Splilern cinen Udjunft und bel 50 Schirlern cinen poeiten Lelbrer.
Hier batte nmun ver Staat eine teeffliche Gelegenbeit, {ar vag Hdbere
Volfdjdnhwejen nody ein Webreved ju lTeiften, bepiehungsmeife das
NRieinaver-Erbe fiffig v maden, wenn man jene Sablen 35 unp 50
i Gtweldhes, 3. B auf 30 unp 40 vedbugirte.  Daduwch wurden dic
Gefundarichbulen mit 2 Yebhrevan viel gablveidher; ur dltern Kraft mirde
fidy Daufig eine jitngere gefellen, wnd wo jenc mir dev BVilbung nidt auns-
reidhte, mifee o8 diefe im Stande fein, weil ja v Yehrerbiloung viet
mebr ale frifer und imumer mefr gethan wird. @5 ift gevadeyu cine
gebieterifche Forverung der Feir, vaf bdie fanftigen Setunbarlehrer fo
gebilver werden, dafi dem wvorbandenen Bildungdbediviniifc fowoh! in
alfgemetner ald in fpegieller Richtung cin Gendige geleiftet werden Fann,

VII. b Debe noch einige Vorgitge, welde mir vie vorgefhlagene
@inridhtung 3 baben jchent, Gevvor:

a. Sie ift el organifive Weiterentwwichung des beftebenven Schul-
rganigniug,

b. Die Dauptaufgabe ver Setundarjdhule wivd in feiner Weife atreriet
pper modifizirt.  Die dprei exften Klaffen geben dem Zdgling wie
biganhin einen Grunvftod des Wiffend, worauf fidh) aqut weiter
und nady fpezicllen Berufdgebicten bauen [aft. Dic vorgeydfagene
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vierte Klafje Dat ein folided Funvament, wahrend die Gewerds-
fdhulen Dbefanntlih gar BHaufig mit den alleverften Glenenten ju
fampfen baben.

Diele Einridbtung, weldye wirflich Erflectlichesd leiften Founte, ware
ity pen Yandbewobner eine dfonomijde Grleichterung. WMonder,
per of nicdt vermaq, feinen Sobu in dir Refivens fiir 2—3 Jabre
e febicten, wiivbe fidd an diefe Klaffe Daltew und pabei fnden,
wad ev Judte.

Noch  feien wir cinige Shlugbemerfungen in aller Rirge
‘ H ¢ 3
geftattet!

1)

2)

3)

4)

Tiefe Groveerungen thun tlar pav, daf vie gegrnwartigen Jeit
perhiiltnific cine Sleiteventwiclung unfers Sdulwefens crheifdyn.
Nackoem man aber ven Yusbau von Glomentar= und Joaljcbule
fo ziemlich {m Sieinen ift oder ¢6 balp fein wvirn, fo it e9 cine
prinande Aufgabe, rar die Volisihuliure, welde dad 13.—16,
Sltergjabe umfagt, ein Wichreves zu thror Ausbiloung qu thun.
Dicg gefehicht wobl am peedmdapigfien, weni man von fdhon
Lefrehoudem  audgelit, inovent man dic Sefundaridule
51[1‘ allgemeitten Volfsihule madt uno {ic nack vben
weiter baut, '
[udem dch die vorjtebenve Aufgabe u {Sen beabfidtigee, alaube idy,
ein eDrliched Wollen OGeurfundit ju babew; wie o8 mit dem
BVollbriwgen ftebr, mup idh Abrom qevredren Urtbeile ubers
Inﬁ"ﬁm. '
Wenn i auch gerne ven Aufivas unjerd vevebriton Vreafiviums
abgelehnt fiitte, To glaubte i aus Vilichigefipi, vivg nidht thun
s pitrfen; diefed alfo, und nidit Ghegely, bat micy jum Unfrreten
vor Jbwen, gechvee Gerven, Hoavogen

o tyreche feblicplich vie Hoffnung aus, vaf ver vevehrl, Reflefrent
w b vie Disfujfion das ergangin wnd ferrigiven werden, wag
meine fehwachon Krifte ju evreichen niche fm Stanve waven.

Bauna, im April 1866,

305, Weypvli, Sefunvariehrer.



	Die Sekundarschule als Vorbereitungsanstalt für höhere Unterrichtsanstalten

